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Schwienbacher P. Johann, CSsR, Pro-
vinzial und Moraltheologe. Geb. St. Wal-
burg, Tirol (Sta. Valpurga/St. Walburg, Ita-
lien), 10. 11. 1840; gest. Meran, Tirol 
(Merano/Meran, Italien), 30. 4. 1912. Sohn 
eines Zimmermanns. S. besuchte das Kna-
benseminar Johanneum und das Gymn. in 
Bozen (Bolzano/Bozen) und trat 1862 in 
den Orden der Redemptoristen ein. Er 
wurde in Katzelsdorf (NÖ) und ab 1863 an 
der Ordenshochschule in Mautern (Stmk.) 
weiter ausgebildet; 1863 Ablegung der 
Gelübde, 1868 Priesterweihe. Ab 1870 
wurde S. im Kollegium Puchheim in das 
Missionsleben eingeführt und war ab 1874 
als Volksmissionar im Kollegium Inns-
bruck tätig. 1877 Rektor dieses Kollegiums, 
wurde er 1880 nach Mautern zur Leitung 
des dortigen Stud.Hauses berufen. Nach Er-
langung der Lehrbefähigung in Moraltheol. 
lehrte er an dieser Ordenshochschule Moral 
und Pastoral. 1887–90 wieder Rektor in 
Innsbruck, 1890–93 in Mautern, dann in 
Eggenburg, fungierte S. 1894–1901 als Pro-
vinzial der Österr. Provinz der Redemp-
toristen. Unter seinem Provinzialat erfolgte 
deren Teilung in eine Wr. und eine Prager 
Provinz. Er gründete 1899 ein Kollegium in 
Dänemark und jenes in Linz-Lustenau, 
1900 eines in preuß. Schlesien, und ver-
größerte das Juvenat in Katzelsdorf durch 
einen Neubau. Ab 1901 lebte S. in Wien als 
Admonitor des Rektors der Redempto-
ristenkirche Maria am Gestade. S. war als 
Moraltheologe eher Kasuist; er galt weit 
über die Grenzen Österr. hinaus als Au-
torität auf diesem Gebiet, was sich in wie-
derholten Konsultationen auch von Bischö-
fen und in seinen zahlreichen Artikeln in 
der Linzer „Theologisch-praktischen Quar-
tal-Schrift“ niederschlug. Moral- und Pasto-
raltheologe auch in der Praxis, war S. ein 
unermüdl. Beichtvater und hat an 146 
Volksmissionen teilgenommen sowie 62 
Exerzitienkurse gehalten. 
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Schwimmer Ernő Lajos (Ernst Ludwig), 
Dermatologe. Geb. Pest (Budapest, Un-
garn), 21. 11. 1837; gest. Budapest, 25. 2. 
1898. Sohn eines Arztes; mos. Nachdem S. 
1856 in Pest maturiert hatte, begann er 
seine med. Stud. zunächst an der dortigen 
Univ., um 1859 an die Univ. Wien zu 
wechseln, wo er zunächst an den Kliniken 
von Joseph Skoda und J. v. Oppolzer (s. d.) 
internist. ausgebildet wurde. 1861 Dr. med., 
1862 Dr. chir. Bald widmete er sich jedoch 
der Dermatol. und war für einige Zeit als 
Sekundararzt am Wr. Allg. Krankenhaus 
bei F. v. Hebra (s. d.) tätig. 1864 unternahm 
S. eine Reise nach Ägypten, während der er 
die in diesem Land häufig auftretenden en-
dem. Krankheiten stud. Seine Forschungs-
ergebnisse publ. er in der ung. Z. „Orvosi 
Hetilap“ (1864–65). 1865 nach Pest zurück-
gekehrt, ließ er sich als prakt. Arzt nieder, 
ohne jedoch seine wiss. Weiterbildung au-
ßer acht zu lassen. Nachdem er 1871 zum 
Priv.Doz. für Dermatol. an der Univ. Pest 
ernannt worden war, gründete S., der nicht 
zuletzt aufgrund seiner hervorragenden 
Fremdsprachenkenntnisse zu einem Mittler 
auf dem Gebiet der Dermatol. zwischen 
Ungarn und der übrigen med. Welt gewor-
den war, im selben Jahr eine Poliklinik. 
Seine 1874 erschienene Arbeit „Bőrkór-
tan“, das erste Lehrbuch der Hautkrankhei-
ten in ung. Sprache, in dem er die Erkennt-
nisse der Wr. Med. Schule in Ungarn ver-
breitete, begründete seinen Ruf als Pionier 
der Dermatol. in seinem Heimatland. Ab 
1875 war S. als ordinierender Arzt für akut 
infektiöse Krankheiten am Budapester 
St. Rochusspital tätig, dem er einige Jahre 
später eine Abt. für Hautkrankheiten an-
schließen ließ und wo er als einer der ersten 
Mediziner die Wirkung antisept. Mittel bei 
der Therapie von Blatternerkrankungen er-
probte. 1879 ao. Prof. für Dermatol. an der 
Univ. Budapest, gelang es S. 1885, im neu 
erbauten städt. St. Stephanskrankenhaus ei-
ne moderne dermatolog. Krankenabt. zu 
schaffen. Nachdem S. 1892 zum o. Prof. für 
Dermatol. und Syphilis ernannt worden 
war, gründete er gem. mit Fachkollegen 
1895 die für die Heranbildung des wiss. 


